
FID Biodiversitätsforschung

Decheniana
Verhandlungen des Naturhistorischen Vereins der Rheinlande und

Westfalens

Die aquatischen Neophyten in Nordrhein-Westfalen

Hussner, Andreas

2006

Digitalisiert durch die Universitätsbibliothek Johann Christian Senckenberg, Frankfurt am Main im
Rahmen des DFG-geförderten Projekts FID Biodiversitätsforschung (BIOfid)

Weitere Informationen
Nähere Informationen zu diesem Werk finden Sie im:
Suchportal der Universitätsbibliothek Johann Christian Senckenberg, Frankfurt am Main.

Bitte benutzen Sie beim Zitieren des vorliegenden Digitalisats den folgenden persistenten
Identifikator:

urn:nbn:de:hebis:30:4-195927

http://www.ub.uni-frankfurt.de/
https://www.biofid.de/de/
https://hds.hebis.de/ubffm/Record/HEB460215167
http://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hebis:30:4-195927


Decheniana (Bonn) 159, 39- 50 (2006)

Die aquatischen Neophyten in Nordrhein-Westfalen

Alien Aquatic Plants of North Rhine-Westphalia

Andreas Hussner

(Manuskripteingang: 29. Dezember 2005)

Kurzfassung: Aus Nordrhein-Westfalen sind bis dato 17 verschiedene aquatische Neophyten beschrieben wor¬
den. Dennoch findet sich in der Literatur keine umfassende Übersicht zu dieser Thematik. Der hier vorliegen¬
de Artikel soll einen Überblick über die bislang aus Nordrhein-Westfalen beschriebenen aquatischenNeophyten
geben, deren geschichtliche Ausbreitung, die aktuelle Verbreitung und das zukünftige Ausbreitungspotential
aufzeigen.

Schlagworte: Aquatische Neophyten, Makrophyten, Verbreitung, Ausbreitung

Abstract: Up to date 17 alien aquatic plant species are reported from North Rhine-Westphalia. But still there
is no comprehensive review about this topic in literature. These report gives an overview about the hitherto
known alien aquatic plant species in North Rhine-Westphalia, their history of spread, their present distributi-
on and their potential of a further spread.

Keywords: Alien aquatic plants, macrophytes, distribution, spread

1. Einleitung

Aquatische Neophyten wurden in der Vergan¬
genheit nur sehr unzureichend beachtet. In der
Literatur finden sich nur wenige Berichte über
Vorkommen und Ausbreitung aquati scher Neo¬
phyten. Lediglich den beiden weithin bekannten
Wasserpestarten, Elodea canadensis  und Elodea
nuttallii,  die wohl die am weitesten verbreiteten
neophytischen Wasserpflanzenartenwaren bzw.
sind, wurde bzw. wird ausreichend Beachtung
geschenkt (u. a. Vöge 1980,1994,1995 , van de
Weyer et al . 1990 , Kowarik 2003 ). In der jün¬
geren Vergangenheit traten jedoch auch vermehrt
weitere neophytische Sippen in der Vegetation
heimischer Gewässer auf, die in vielen Fällen
nicht ausreichend beschrieben wurden. Dieser
Artikel soll einen kurzen Überblick über die bis¬
lang aus Nordrhein-Westfalen bekannten neo¬
phytischen Wasserpflanzen bieten und deren der¬
zeitige Verbreitung sowie deren Ausbreitung¬
stendenz und das weitere Ausbreitungspotenti¬
al beschreiben. Betrachtet werden in diesem Ar¬
tikel alle Arten, die erstmals nach 1492 aus dem
Gebiet der jetzigen BRD beschrieben wurden
und auch nachgewiesene Vorkommen in Nord¬
rhein-Westfalen hatten bzw. haben.

2. Die Geschichte der aquatischen Neophyten
in Nordrhein-Westfalen

Die erste aus Nordrhein-Westfalen beschriebe¬
ne neophytische Wasserpflanzenart war die Ka¬
nadische Wasserpest Elodea canadensis,  die
auch heute noch in vielen Lehrbüchern als die
Vorzeigeart im Bereich aquatischer Neophyten
aufgeführt wird. Sie wurde bereits um 1859 in
Deutschland erstmals nachgewiesen (Kowarik
2003) und breitete sich in der Folgezeit explo¬
sionsartig aus. Einige Jahrzehnte später konnten
mit Egeria densa  und später auch mit Elodea
nuttallii  und Vallisneria spiralis  drei weitere Ar¬
ten aus der Familie der Hydrocharitaceae in
Nordrhein -Westfalen nachgewiesen werden
(Glück 1936 , Wattendorf 1964 , Runge 1972)
(Tab. 1). Während Elodea nuttallii  in der Fol¬
gezeit der verbreitetste aquatische Neophyt in
Nordrhein-Westfalen(und in ganz Deutschland)
wurde und immer noch ist, blieben die Vor¬
kommen von Egeria densa  und Vallisneria spi¬
ralis  auf einzelne Gewässer beschränkt und hiel¬
ten sich z. T. auch nur wenige Jahre. Erst in den
letzten zwei Jahrzehnten konnten einige neue
Vorkommen von diesen Arten in Nordrhein-
Westfalen ausgemacht werden. Seit ca. 1980 tra¬
ten in der Vegetation heimischer Gewässer eine
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ganze Reihe weiterer aquatischer Neophyten auf,
die sich z. T. nur eine Vegetationsperiode hiel¬
ten (Eichhornia crassipes , Pistia stratiotes ),
während sich andere Arten mit unterschiedlichen
Verbreitungsgradenin der Vegetation etablierten
(z.B. Azolla filiculoides , Crassula helmsii, My-
riophyllum heterophyllum, Lemna minuta  und
Lemna turionifera ) (Tab. 1). Einige weitere Ar¬
ten traten erst in den letzten Jahren erstmals in
den Gewässern in Nordrhein-Westfalen auf
(Hydrocotyle ranunculoides  und Hygrophila po-
lysperma). Bei diesen Arten wird die Zeit zei¬
gen, inwieweit sie sich in der heimischen Vege¬
tation etablieren können.

3. Vorstellung der neophytischen Wasser¬
pflanzenarten

3.1. Azolla filiculoides Lamarck , Großer Al¬
genfarn, Azollaceae

Die ursprünglich aus dem warmgemäßigten bis
subtropischen Amerika (Casper & Krausch
1980, Lumpkin& Plucknett 1980, Bernhardt
1991) stammende Art wurde 18 80 in Europa bei
Bordeaux eingeführt (Roze 1883). Seitdem
breitet sie sich vor allem im (sub)atlantisch
(sub)mediterranen Gebiet aus (Rompaey &
Delvosalle 1979 , Birkenbeil 1974 , Bern¬
hardt 1991 , Wolff et al . 1994 ). Casper &
Krausch (1980 ) geben eine zerstreute Verbrei¬
tung der Art in Mittel-, West- und Südeuropa an,
mit Vorkommen von Irland bis Portugal und Sar¬
dinien bis Rumänien, zudem gibt es neue Fund¬
meldungen aus Skandinavien(u. a. Rune & Jor¬
gensen 1997 ). Aus Gewässern in Nordrhein-
Westfalen ist der Große Algenfam mindestens
seit ca. 1985 bekannt (Bussmann 1986), die Vor¬
kommen wurden zuerst jedoch als unbeständig
beschrieben (u. a. Swatek et al. 2004). Gerade
in den letzten Jahren mehrten sich jedoch die
Funde dieses Neophyten in nordrhein-westfäli¬
schen Gewässern (u. a. Erft, Niers), wobei die
Pflanzen z. T. auch den Winter überstanden und
nun schon seit mehreren Jahren, bspw. in der
Erft, zu finden sind. Vor allem in Kleingewäs-
sem kann es durch die Bildung von schwim¬
menden, dichten Pflanzenteppichenzu einer sehr
starken Beschattung des Gewässers kommen,
wodurch submerse Wasserpflanzen in ihrem
Wuchs stark behindert oder in manchen Fällen
sogar vollkommen verdrängt werden können.

3.2. Crassula helmsii (Kirk ) Cockayne,
Helms Dickblatt, Crassulaceae

Crassula helmsii  stammt ursprünglich aus Aus¬
tralien und Neuseeland . Die Art besiedelt tiefe

und flache, z. T. auch periodisch austrocknende
Stillgewässer, Bäche, Gräben, Kanäle und Flus¬
sufer, ist aber auch in Salzwiesen und Sümpfen
zu finden (Casper & Krausch 1981).Als Neo-
phyt ist die Art in verschiedenen Kontinenten
eingebürgert und in Europa u.a. aus Großbri¬
tannien (u. a. Cockerill 1980, Dawson & War-
man 1987 , Dawson 1994), den Niederlanden (u.
a. Brouwer & den Hartog 1996, Horsthuis &
Zonderwijk 2003a,b , Verschoor 2005 ) und
Belgien (u. a. Denys & Packet 2004, Denys et
al. 2004) beschrieben.Aus Nordrhein-Westfalen
ist das Helms Dickblatt seit knapp 15 Jahren be¬
kannt (Büscher et al. 1990) und die Art breitet
sich in Nordrhein Westfalen langsam immer wei¬
ter aus, wie neuere Funde der Art in verschie¬
denen Gebieten Nordrhein-Westfalens belegen.
Die meisten Vorkommen der Art finden sich in
Westfalen, das größte Vorkommen jedoch dürf¬
te am Fühlinger See bei Köln zu finden sein. In
dem über 50 ha großen See hat sich die immer¬
grüne Art in den letzten Jahren stark ausgebrei¬
tet und ist sowohl in Wassertiefen von bis zu 10
m als auch im Uferbereich zu finden und die Be¬
stände reichen stellenweise sogar bis in die
trockenen Uferzonen (Rydl 2004). In den tie¬
feren Gewässerbereichen dringt die Art deutlich
sichtbar in die Armleuchterrasen vor. Ob es in
naher Zukunft zu einer vollkommenen Ver¬
drängung der Characeen kommen wird, bleibt
abzuwarten. Neben den besonders stark mit
Crassula helmsii  in Konkurrenz stehenden Arm¬
leuchteralgen haben auch manche höheren Was¬
serpflanzenarten sichtbare Probleme im Zuge der
sich stetig weiter ausbreitenden Crassula helm-
Uz-Bestände. Im Gegensatz zu den Characeen
können sie sich bislang jedoch augenscheinlich
besser auf die neue Konkurrenzsituation ein¬
stellen.

3.3. Egeria densa Planchon , Dichte Wasser¬
pest, Hydrocharitaceae

Die ursprünglich aus dem warmgemäßigten
Südamerika (Argentinien, Uruguay und Brasi¬
lien) stammende Art ist eingebürgert in Chile,
Mexiko und den USA und in vielen weiteren
Ländern eingeschleppt, z. B. in Algerien, Frank¬
reich, Kenia , Belgien , Japan, Neuseeland,
Schweiz und Australien (Countryman 1970,
Casper & Krausch 1980 , Haramoto & Ikus-
ima 1988 , Wells et al . 1997 , Dutartre et al.
1999, Roberts et al. 1999, Robijns et al. 2002,
Gassmann & Weber 2005 ). Unter günstigen
Bedingungen zeigt die Art ein explosionsartiges
Wachstum und kann sogar die durch ihren sehr
starken Wuchs bekannte, ebenfalls neophytische
Art Elodea nuttallii (Casper & Krausch 1980)
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oder auch andere Hydrocharitaceae verdrängen
(Tanner et al . 1990 ). Hegi (1965 ) beschreibt
auch ein Vorkommen im Elster-Saale-Kanal bei
Leipzig, der aufgrund seiner Größe und Dichte
zu einer Beeinträchtigung der Schifffahrt führ¬
te. In NRW wurde die Dichte Wasserpest zwar
bereits um 1914 erstmals in der Niers nachge¬
wiesen (Glück 1936), doch war dies vermutlich
über mehrer Jahrzehnte der einzige Nachweis
der Art in Nordrhein-Westfalen. Erst in den letz¬
ten knapp 20 Jahren mehrten sich neue Mel¬
dungen über Vorkommen der Art in Nordrhein-
Westfalen (Galunder et al. 1989, Diekjobst &
Wolff 1995 , Schmitz , Neikes & van de Wey¬
er (mündl . Mitt .)) . Über die Beständigkeit die¬
ser Vorkommen ist nur wenig bekannt und auch
ob es eine weitere Ausbreitung der Art in den.
nächsten Jahren geben wird ist ungewiss.

3.4, Eichhornia crassipes (Mart .) Solms,
Wasserhyanzinthe, Pontederiaceae
Die Wasserhyazinthe ist ebenso wie viele der an¬
deren hier aufgeführten Neophyten eine belieb¬
te Teich- und Aquarienpflanze. Die Art stammt
aus den Neotropen und ist mittlerweile in vie¬
len Kontinenten anzutreffen und verursacht lo¬
kal größere Probleme bei der Gewässemutzung
(Ferreira et al . 1998 , Barreto et al . 2000,
Stratfort & Hoyle 2001 , Zonderwijk et al.
2004, Mb ati & Neuenschwander 2005, Plum¬
mer 2005 ). Aus Südeuropa wird ähnlich wie aus
anderen Ländern weltweit, wo die Art als Neo-
phyt anzutreffen ist, von einer starken Ausbrei¬
tung in den betroffenen Gewässern berichtet
(Moreira et al . 1999a ). Aber auch in Mittel - und
Westeuropa wurden schon Vorkommen der Art
beschrieben, wobei jedoch die Zahl der Fundorte
gering blieb (Zonderwijk et al. 2004). In Nord¬
rhein-Westfalen sind bislang nur wenige Vor¬
kommen der Art bekannt geworden (u.a. Swa-
tek et al . 2004 , Hussner im Druck ), die jedoch
wahrscheinlich ausschließlich auf Ansalbungen
zurückzuführen sind. Im Jahr 2005 konnten so
beispielsweise in der Erft einzelne Individuen
der Wasserhyazinthe nachgewiesen werden
(Hussner im Druck ).

3.5. Elodea canadensis Michaux , Kanadische
Wasserpest, Hydrocharitaceae

Die Kanadische Wasserpest stammt ursprünglich
aus den USA und dem Süden Kanadas (Catling
& Wojtas 1986). Nach Spicer & Catling
(1988) ist die Art die verbreitetste einheimische
Art der Gattung Elodea  in Nord-Amerika.
Wolff (1980 ) gibt für die Art heutzutage eine
weltweite Verbreitung an (s. a. Cook & Urmi-

König 1985 , Kozhova & Izhboldina 1993), mit
Vorkommen in Indien, Australien, Neuseeland
und von Europa bis Nordafrika, aber auch aus
Norwegen ist ein Vorkommen bekannt (Kleiven
& Dolmen 1999). Das erste Vorkommen in Eu¬
ropa wurde 1836 aus Irland beschrieben, sechs
Jahre später folgte ein weiterer Nachweis aus
Schottland (Cook & Urmi-König 1985). In
Deutschland wurde die Art erstmals im Jahr
1859 in Berlin beobachtet. Nach einer anfäng¬
lich explosionsartigen Verbreitungmit Vorkom¬
men in ganz Deutschland (s. a. Köhler 1995,
van de Weyer et al . 1990 ; Kowarik 2003 ) sind
die Vorkommen der Art mittlerweile etwas
zurückgegangen und wurden vielerorts durch
Elodea nuttallii  verdrängt(u.a. Weber -Oldecop
1977, Vöge 1980, Simpson 1990, Seehaus 1992,
James et al . 1999). Dennoch ist die Art auch heu¬
te noch in vielen Gewässern in Deutschland an¬
zutreffen (Hauepler et al. 2003). In Nordrhein-
Westfalen gelang der Erstnachweis Herrenkohl
im Jahr 1865 (Andrä 1867). Erbeschrieb , dass
die Art bereits seit zwei bis drei Jahren im Spoy-
Kanal bei Kleve anzutreffen war. Heute ist Elo¬
dea canadensis  in NRW weit verbreitet, obwohl
die Zahl der Vorkommen mit der Ausbreitung
der verwandten Art Elodea nuttallii  stark zurück¬
gegangen ist. Dennoch finden sich in einigen
Gewässern bzw. Gewässerabschnitten Elodea
canadensis -Dominanzbestände.

3.6. Elodea nuttallii (Planchon ) St . John,
Nuttalls Wasserpest, Hydrocharitaceae
Elodea nuttallii  stammt ursprünglich aus Sü¬
dostkanada und Nordamerikaund ist dort im Ge¬
biet vom Mississippibeckenbis zur Ostküste ver¬
breitet (St . John 1965).Als Neophyt hat die Art
mittlerweile eine fast weltweite Verbreitung er¬
reicht und im Zuge der Ausbreitung die einhei¬
mische Vegetation vielerorts stark zurückge¬
drängt (u.a. Tremp 2001, Nagasaka et al. 2002,
Nagasaka 2004 ). In England gelang 1914 ver¬
mutlich der erste Nachweis der Art in Europa,
wobei die Pflanzen zuerst als Hydrilla verticil-
lata  bestimmt wurden (Bennett 1914 in Weber-
Oldecop 1977 ). Der erste gesicherte Nachweis
gelang hingegen erst 1974 (Chandler 1975 in
Wolff 1980). Auf dem europäischen Kontinent
wurden erstmals 1939 in Belgien (allerdings erst
im Jahr 1955 als solches bestimmt) und 1941 in
den Niederlandenweibliche Pflanzen der Art be¬
obachtet und diese breiteten sich in der Folge¬
zeit stark aus und drängten die bis dahin stark
verbreitete, ebenfalls neophytische Art Elodea
canadensis  zurück (u.a. van der Ploeg 1966,
1968). Ein erster Nachweis in Deutschland er¬
folgte im Jahr 1953 in Teichen des Botanischen
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Gartens in Münster (Wattendorf 1964), wo die
Pflanzen aber wahrscheinlich angepflanzt wur¬
den. 1961 erfolgte ein weiterer Nachweis im
Vogtland, wobei allerdings auch hier (es handelte
sich um männliche Pflanzen und diese können
demnach nicht aus Belgien bzw. den Nieder¬
landen stammen) davon ausgegangen werden
muss, dass die Pflanzen angesalbt wurden (St.
John 1965 ) . Weber -Oldecop (1974 , 1977)
fand 1973 das erste deutsche Vorkommen weib¬
licher Pflanzen im Maschsee bei Hannover, wo
die Art schnell die dominierende Rolle in der Ve¬
getation einnahm. Weitere Nachweise gelangen
fast zur gleichen Zeit im Emsland (Haeupler
1974,1975). Hauepler & Schönfelder (1975)
gingen deshalb davon aus, dass die Art in
Deutschland zu dieser Zeit unbemerkt bereits auf
weiten Strecken eingebürgert war. In der Fol¬
gezeit mehrten sich die Nachweise der Art in
Deutschland und heutzutage ist die Art eigent¬
lich in allen Bundesländern anzutreffen und hat
an vielen Stellen Elodea canadensis  verdrängt
(u.a. Wolff 1980, Vöge 1980, 1994, 1995,
2003, van de Weyer et al. 1990, Kundel 1990,
Seehaus 1992 , Köhler 1995 ). In Nordrhein-
Westfalen ist Elodea nuttallii  eigentlich in allen
Gewässertypen anzutreffen. In einigen Gewäs¬
sern führt das starke Wachstum von Elodea nut¬
tallii  zu Einschränkungen bei der Freizeitnut¬
zung der Gewässer (z. B. am Kemnader Stau¬
see, van de Weyer , pers. Mitteilung), aber auch
in Baggerseen können die z. T. sehr dichten Be¬
stände zu Problemen führen.Aufgrund des in ei¬
nigen Fällen bestehenden starken öffentlichen
Interesses an der Nutzung der Gewässer wird z.
T. ein Management betrieben, wobei die Be¬
stände durch mähen oder ausreißen der ganzen
Pflanzen kontrolliert werden sollen, was jedoch
nach dem derzeitigen Kenntnisstand bislang nur
einen eher mäßigen Erfolg brachte.

3.7. Hydrocotyle ranunculoides  L. Fil ., Großer
Wassernabel, Apiaceae
Der Große Wassemabel ist in Nordamerika be¬
heimatet, findet sich aber eingebürgert auch in
weiten Teilen Mittel- und Südamerikas (New-
man & Dawson 1999 ). Casper & Krausch
(1981) führen als weitere Verbreitungsgebiete
Abessinien, Südwestasien (im Kaukasus und
Palästina) und Mittel- und Süditalien (auch Si¬
zilien) an. Über neophytische Vorkommen der
Art wird u.a. aus Australien (Ruiz- Avila &
Klemm 1996), Großbritannien (Burton 1996,
1998, Preston & Croft 1997), Belgien (Ver-
loove & Heyneman 1999 ) und den Niederlan¬
den (Baas & Holverda 1996 a, b, Baas &
Duistermaat 1998 , Pot 2002 , 2003 ) berichtet.

In Deutschland gelang der Erstnachweis der Art
in Nordrhein-Westfalen (Hussner & van de
Weyer 2004 ), wo die Art derzeit in vier ver¬
schiedenen Gewässern bzw. Gewässersystemen
zu finden ist (Hussner et al. 2005a). Während
an manchen Standorten unterschiedliche Fakto¬
ren dazu geführt haben, dass sich die Bestände
nicht weiter ausgebreitet haben (u.a. durch star¬
ken Fraßdruck von Wasservögeln und Nutrias
oder durch einen stattfindenden Gewässerumbau
im Bereich der Hydrocotyle- Bestände), konnten
sich in der Erft an einigen wenigen, sehr gün¬
stigen Standorten sehr dichte Einart-Bestände
ausbilden, die mittlerweile mehrere 100 m2 groß
sind. Für die Zukunft ist mit einer weiteren Aus¬
breitung der Art zu rechnen. Ob sich jedoch ver¬
gleichbare Probleme bei der Nutzung der Ge¬
wässer ergeben, über die aus anderen Ländern
berichtet wird (Baas & Holverda 1996 a, b,
Newman & Dawson 1999, Pot 2002 ), kann der¬
zeit nicht mit Sicherheit gesagt werden.

3.8. Hygrophila polysperma (Roxb.) T. An¬
derson , Indischer Wasserfreund, Acantha-
ceae

Im Sommer 2005 konnte der Indische Wasser¬
freund erstmals für Europa nachgewiesen wer¬
den (Hussner et al. submitted). Pflanzen der Art
bildeten dichte Teppiche in der Kasterer Mühle¬
nerft aus, einem Nebenlauf der Erft. Die Art
stammt ursprünglich aus Indien und weltweit
fanden sich neophytische Vorkommen der Art
bislang nur aus den USA und Mexiko (Anger¬
stein & Lemke 1994 , Cuda & Sutton 2000 ).
Da die Art eine beliebte Aquariumpflanze ist,
kann davon ausgegangen werden, dass die
Pflanzen durch Aquarianer eingeschleppt wur¬
den. Das weitere Ausbreitungspotential der Art
ist derzeit schwer abzuschätzen, da es fraglich
ist, inwieweit die Art auch außerhalb der ther¬
misch anomalen Gewässer der Erft überdauern
kann.

3.9. Lagarosiphon major (Ridley ) Moss,
Wechselständige Wasserpest, Hydrocharita-
ceae

Lagarosiphon major  stammt ursprünglich aus
Südafrika, wo die Art oftmals als Wasserunkraut
angesehen wird (Wolff 1980). Neophytische
Vorkommen der Art sind aus Neuseeland be¬
kannt, wo die Art ein gutes Wachstum zeigt, re¬
lativ konkurrenzstark ist und die einheimische
Vegetation verdrängt und in Tiefen von bis zu 6
m vordringt (Chapman et al. 1971, Rattray et
al. 1994, Wells et al. 1997). Aus Europa sind
Vorkommen aus Großbritannien, Italien und der
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Schweiz bekannt, wo die Art sich ebenfalls sehr
vital zeigte und die einheimischeVegetationz.T.
überwucherte (Koch 1950, Wolff 1980, Gas-
smann & Weber 2005 ). In Deutschland gelang
der Erstnachweis der Art im Jahr 1966 im All¬
gäu (Wolff 1980), es folgten ein paar einzelne
weitere Funde (König 1992). Da die Art eine be¬
liebte Aquariumpflanze ist, geht Wolff (1980)
davon aus, dass die meisten Vorkommen auf An¬
salbungen zurückzuführen sind. In Nordrhein-
Westfalen wurde die Art bislang im Großen Laa-
cher See bei Leverkusen (Zimmermann, i. V.)
und in einem Gewässer bei Steinfurt-Burg-
steinfurt nachgewiesen (Raabe , schriftl. Mittei¬
lung).

3.10. Lemna aequinoctialis Welwitsch , Lem-
naceae

Lemna aequinoctialis  ist in den wärmem Zonen
auf verschiedenen Kontinenten verbreitet. Nach
Landolt (1986 ) gelang die Art mit Reiskultu¬
ren aber auch in die temperaten Zonen ver¬
schiedener Regionen weltweit und besitzt so u.a.
Vorkommen in Nordamerika (Landolt 1986),
Südamerika (Landolt 2000), Afrika (Landolt
1999), Asien, Australien (Landolt 1986), aber
auch subspontane in Schweden (Ryman & An¬
derberg 1999). Aus Deutschland ist bislang nur
ein Fund der Art bekannt geworden. Diekjobst
(1984) beschrieb Lemna aequinoctialis aus der
Erft; bei aktuellen Untersuchungen konnte die
Art allerdings nicht mehr aufgefunden werden.
Obwohl Lemna aequinoctialis  ähnliche klima¬
tische Verhältnisse vorfindet wie in manchen Re¬
gionen ihres Verbreitungsgebietes in Nordame¬
rika, konnte sich die Art anscheinend nicht in der
heimischen Flora behaupten.

3.11. Lemna minuta Kunth , Zierliche Was¬
serlinse, Lemnaceae
Die Zierliche Wasserlinse Lemna minuta  ist auf
dem amerikanischen Kontinent heimisch, wei¬
tere adventive Vorkommen finden sich in Euro¬
pa und Japan (Landolt 1986, 1990). In eu¬
ropäischen Ländern trat Lemna minuta  erstmals
ab 1965 auf, so z. B. in England, Frankreich und
der Schweiz (Diekjobst 1983). Erstfunde dieser
Art aus Deutschland stammen aus der Hoch¬
rheinebene (Wolff 1991). Die Art besitzt dort
auch heute noch ihr größte Ausdehnung, wobei
allerdings auch eine weite Ausbreitung in ande¬
re Gebiete Deutschlands stattgefunden hat
(Wolff 1991 ). Es wird angenommen , dass die
Ausbreitung in Deutschland von Lemna minuta
vom Oberrhein aus durch Wasservögel erfolgt
ist. Wolff (1991) bezeichnet die Art mittlerweile

als voll eingebürgert, da sie sich nach seiner An¬
sicht in der potentiellen natürlichen Vegetation
behaupten könne. Sie besetzt seiner Meinung
nach nur bislang unbesetzte Nischen und übt kei¬
nen Verdrängungsdruck auf die heimische Ve¬
getation aus. Nach Wolff et al. (1994) ist die
Art auch weiterhin in Ausbreitung begriffen.

In Nordrhein-Westfalen wurden in der Erft
1981 die ersten Bestände von Lemna minuta
nachgewiesen, aber auch in vielen anderen nord¬
rhein-westfälischen Gewässern ist die Art mitt¬
lerweile anzutreffen (u. a. Raabe 1984, Wolff
1991). Gerade in den letzten Jahren konnten zu¬
dem in vielen neuen Gewässern verschiedenster
Gewässertypen Bestände der Art nachgewiesen
werden (eigene Beobachtungen).

3.12. Lemna turionifera Landolt , Rote Was¬
serlinse, Lemnaceae

Diese, erstmals im Jahr 1975 von Landolt
(1975, 1986) beschriebene , Wasserlinsenart
stammt ursprünglich vermutlich aus Nordame¬
rika und dem kontinentalen Eurasien (Landolt
1986), ist jedoch auch in anderen Regionen an¬
zutreffen, so bspw. in Südamerika (Landolt
1999,2000) und dem Mittleren Osten (Landolt
1986). Ryman & Anderberg (1999) beschrei¬
ben auch subspontane, neophytische Vorkom¬
men aus Schweden. Der Erstnachweis für Mit¬
teleuropa gelang Wolff & Orschiedt (1993)
anhand von alten Fotos aus den Jahren 1965/66,
die am Oberrhein aufgenommen wurden, 1984
gelang Heckmann ein Fund in Norddeutschland.
Aber auch aus anderen europäischen Ländern ist
die Art bekannt, so z. B. auch aus den Nieder¬
landen (Wolff & Bruinsma 2005) und Polen
(Wolff & Landolt 1994 ). In Nordrhein -West¬
falen gelangen die ersten Nachweise der Art zu
Anfang der 1990er Jahre (Wolff & Raabe
1991, Abts 1994), es folgten weitere, vor allem
in der Region des Niederrheins (Wolff 1995),
wo sich auch derzeit noch das Hauptverbrei¬
tungsgebiet dieser Art in Nordrhein-Westfalen
befindet.

3.13. Myriophyllum aquaticum (Velloso)
Verdc ., Brasilianisches Tausendblatt, Halor-
agaceae

Diese ausdauernde und kräftige Unterwasser¬
pflanze ist im tropischen und subtropischen
Südamerika beheimatet (Aiken 1981). Das Ur¬
sprungsareal reicht in Südamerika südlich bis
Argentinien und Chile. Von hier aus gelangte sie
1890 erstmals nach Nordamerika, wo sie sich
seitdem in weiten Teilen angesiedelt hat (Les &
Mehrhoff 1999 ). Weitere Vorkommen finden
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sich in Java, Japan, Australien und Neuseeland,
wo die Art sich offenbar als Aquarienflüchtling
eingebürgert hat (Casper & Krausch 1981). Er¬
ste Fundmeldungen in Europa stammen aus dem
Jahr 1919 aus Südwestfrankreich (Casper &
Krausch 1980 ). Ferreira & Moreira (1990 ),
Monteiro & Moreira (1990 ), Ferreira et al.
(1998) und Moreira et al. (1999 a,b) beschrei¬
ben für Portugal eine z. T. massenhafte Ent¬
wicklung der Bestände unter günstigen Bedin¬
gungen.Aber auch in nördlicheren Gebieten Eu¬
ropas, so z. B. in Großbritannien(Chicken 1977,
Stace 1991 ), Belgien (Verloove & Vanhecke
2000, Denys et al. 2004) und den Niederlanden
(Zonderwijk et al . 2004 ) wurden erste Fundor¬
te bekannt, die sich jedoch nicht alle etablieren
konnten. Chicken (1977) verwies jedoch in die¬
sen Zusammenhang auf die Frosthärte der Art,
die er bei Untersuchungen feststellte.

In NRW sind in der Vergangenheit nur weni¬
ge Vorkommen bekannt geworden. Bank -Sig-
non & Patzke (1988 ) berichteten von einem My-
riophyllum aquaticum- Bestand im Blauen See
bei Langenbroich, der hier wohl aufgrund der
klimatisch günstigen Lage einige harte Winter
überstand. Uber den weiteren Fortbestand des
Vorkommens ist nichts bekannt, doch einen ent¬
scheidenden Ausschlag für die weitere Ent¬
wicklung des Bestandes dürften auftretende Kli¬
maextreme geben. Diekjobst & Wolff (1995)
weisen zudem auf zwei unbeständige Vorkom¬
men im nördlichen Sauerland hin, die wohl aus
Aquarien stammten und den folgenden Winter
nicht überstanden. Das einzige dauerhafte Vor¬
kommen in Nordrhein-Westfalen dürfte sich
demnach an der Erft finden, wo die Art sich seit
knapp 15 Jahren in jährlich wechselnden Häu¬
figkeiten findet (Diekjobst & Wolff 1995, Hus-
sner & Lösch 2005 ). Dennoch ist zu vermuten,
dass die Art sich in den nächsten Jahren, ähnlich
wie in den Niederlanden, in der heimischen
Flora langsam ausbreiten und etablieren kann.

3.14. Myriophyllum heterophyllum Michaux,
Verschiedenblättriges Tausendblatt, Halora-
gaceae

Die ursprünglich aus dem Osten der USA stam¬
mende Art (Casper & Krausch 1981) wurde in
Europa erstmals in den 1940er Jahren nachge¬
wiesen. Die Erstfunde in Europa fanden sich
Ostdeutschland(Stricker 1962), es folgten wei¬
tere Nachweise in Österreich, der Schweiz
(Janchen 1966 ), Großbritannien (Brennan &
Chapple 1949), Nordwestdeutschland (Wimmer
& Schrei 1995 , Wimmer 1997 ) und den Nie¬
derlanden (Peeters 2004).

In NRW wurde Myriophyllumheterophyllum
erstmals von Spangehl & Scharrenberg (1985)
aus dem Heider Bergsee bei Brühl beschrieben,
wo die Art auch heute noch anzutreffen ist. In
der Folgezeit kamen einige weitere Funde der
Art hinzu, so z.B. im Raum Köln und im Raum
Düsseldorf (Hussner et al. 2005b). In Düssel¬
dorfhat die Art in einigen Stadtgewässem dich¬
te Massenbestände ausgebildet. Es ist möglich,
dass die Art eine weitere Verbreitungbesitzt als
vielfach angenommen wird, da es bei der Be¬
stimmung von rein vegetativen Pflanzen der Art
leicht zu Verwechslungen mit der indigenen Art
Myriophyllum verticillatum  kommen kann.

3.15. Pistia stratiotes  L., Wassersalat, Araceae

Barreto et al . (2000 ) und Lemon & Poluszny
(2000) geben an, dass der Wassersalat ur¬
sprünglich aus den Subtropen und Tropen
stammt, weisen aber auch darauf hin, dass dies
nicht eindeutig geklärt ist. Als Neophyt ist die
Art fast weltweit anzutreffen (u. a. Barreto et
al. 2000, Stratford & Hoyle 2001, Mbati &
Neuenschwander 2005 ), und unter günstigen
Wuchsbedingung kann sich die Art schnell aus¬
breiten und die Gewässeroberflächen fast gänz¬
lich bedecken.Aus Europa wurde die Art von ei¬
nigen Standorten beschrieben, doch die Vor¬
kommen in West- und Mitteleuropa hielten sich
in der Regel nur eine Vegetationsperiode (Men-
nema 1977 , Mennema & Holverda 1983 ). In
Nordrhein-Westfalen wurde Pistia stratiotes
erstmals 1981 nachgewiesen (Diekjobst 1984),
doch auch dieses Vorkommen in der Erft über¬
stand den folgenden Winter nicht. Doch auch in
der Folgezeit wurden immer wieder Vorkommen
von Pistia stratiotes  in verschiedenenGewässern
beobachtet (Hussner 2005, van de Weyer
mündl. Mitteilung), ohne dass jedoch die Be¬
stände längere Zeit in den Gewässern überdau¬
erten. Es ist davon auszugehen, dass diese Vor¬
kommen ausschließlich auf wiederholte Neuan-
siedlungen zurückzuführen sind.

3.16. Shinnersia rivularis (A . Gray) R.M.
King & H. Robinson , Mexikanisches Eichen¬
blatt, Asteraceae
Das mexikanische Eichenblatt stammt ur¬
sprünglich Mittel und Nordamerika(King & Ro¬
binson 1970 , Diekjobst & Wolff 1995 ). Die
Art ist eine beliebte Aquarienpflanze und so
dürfte auch das bislang einzige in Deutschland
jemals nachgewiesene Vorkommen des Mexi¬
kanischen Eichenblattes in der Erft auf eine An¬
salbung durch einen Aquarianer zurückgehen
(Diekjobst & Wolff 1995). Die Art konnte An-
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fang und Mitte der 1990er Jahre wiederholt in
der Erft beobachtet werden. Neuere Untersu¬
chungen zeigen jedoch , dass die Art momentan
nicht mehr in der Erft anzutreffen ist (Hussner
2005).

3.17. Vallisneria spiralis  L., Wasserschraube,
Hydrocharitaceae

Die Wasserschraube ist in den Tropen und Sub¬
tropen beider Hemisphärenheimisch. Das natür¬
liche Verbreitungsgebiet umfasst Amerika (nord¬
wärts bis Neuschottland und Süddakota), Asien
und Afrika sowie Südeuropa (Casper &
Krausch 1980). Vallisneria spiralis  gelangte aus
dem Mittelmeergebiet über Frankreich nord¬
wärts in Richtung Benelux, Deutschland und Sü¬
dengland (Casper & Krausch 1980, Preston
& Croft 1997 ). Der erste Nachweis von Val¬
lisneria spiralis  in Frankreich stammt aus dem
Jahr 1787 aus der Dauphine. Corillion (1955)
sowie Oostroom & Reichgelt (1962) stellte ei¬
ne Ausbreitung in nordöstlicher Richtung fest.
So gibt es seit 1940 erste Fundmeldungen aus
Belgien (Castagne 1956, Oostroom & Reich¬
gelt 1962 , Ant 1970 ), und später auch aus Lu¬
xemburg und den Niederlanden (Oostroom &
Reichgelt 1962 u . 1963 , Ant 1970 ). Michel
(1951) und Castagne (1956) beschreiben erste
Funde in der französischen Mosel und einigen
Nebengewässem aus dem Jahr 1935. In Deutsch¬
land wurde Vallisneria spiralis  erstmals um 1900
aus der Ottilienquellebei Paderborn und der Ro¬
the bekannt (Runge 1972). Aber auch auf deut¬
schem Gebiet in der Mosel und in naheliegen¬
den Kiesteichen wurde die Art nachgewiesen
(Ant 1966 , Bettinger & Wolff 2002 ). Van de
Weyer (mündl . Mitteilung ) berichtet , dass auch
im Jahr 2005 in der deutschen Mosel sehr aus¬
gedehnte Bestände anzutreffen waren, z.T. als
Dominanzbestände, z. T. aber auch mit einhei¬
mischen Arten vergesellschaftet.

In Nordrhein-Westfalen gelangen in den letz¬
ten Jahrzehnten neuere Nachweise der Art in der
Lippe (Ant 1966, 1970); über den Fortbestand
dieses Vorkommens ist jedoch nichts bekannt.
Ein weiterer Nachweis gelang schließlich im
Jahr 2003 in der Erft, wo die winterharte und
wintergrüne Art auch heute noch mit stetig
wachsendenBeständen anzutreffen ist (Hussner
& Lösch 2005 , Hussner 2005 ).

4. Diskussion und Ausblick

Die vermehrten Funde von aquatischen Neo-
phyten in Nordrhein-Westfalen während der letz¬
ten knapp 20 Jahre lassen die Vermutung zu,
dass es in naher Zukunft zu einer weiteren Aus¬

breitung verschiedener Sippen aquatischer Neo-
phyten kommen wird. Neben den schon in der
heimischen Flora etablierten und z.T. weit ver¬
breiteten Arten Elodea canadensis , Elodea nut-
tallii, Lemna minuta, Crassula helmsii  und My-
riophyllum heterophyllum  werden sich in den
nächsten Jahren voraussichtlich auch Hydroco-
tyle ranunculoides , Azolla füiculoides  und viel¬
leicht auch Egeria densa, Myriophyllum aqua-
ticum  und Vallisneria spiralis  in der nordrhein¬
westfälischen Wasserpflanzenvegetation fest
etablieren und weiter ausbreiten. Der Umfang
der weiteren Ausbreitung wird dabei vermutlich
artspezifisch sehr unterschiedlich ausfallen. Im
Zuge dieser Ausbreitung besteht die Möglich¬
keit, dass manche Arten Probleme für die an¬
thropogene Nutzung von Gewässern bereiten
werden, wie dies beispielsweise derzeit von ver¬
schiedenen Ruhrstauseen berichtet wird, wo
dichte Elodea nuttallii- Bestände die Freizeit¬
nutzung des Gewässers stark einschränken (van
de Weyer , mündl . Mitteilung ). Ein ähnliches
Problem wurde unlängst von verschiedenen Ge¬
wässern aus dem Raum Düsseldorf und den Vil-
le-Seen gemeldet, wo dichte Myriophyllum he-
terophyllum -Beständc die Nutzung der betrof¬
fenen Gewässer einschränken (Hussner et al.
2005b).Auch für andere aquatische Neophyten,
z. B. Egeria densa (Roberts et al. 1999), My¬
riophyllum aquaticum (Monteiro & Moreira
1990, Moreira et al. 1999 a, b) und Hydroco-
tyle ranunculoides (Ruiz- Avila & Klemm 1996,
Newman & Dawson 1999 , Pot 2002 ), sind aus
verschiedenen Ländern ähnliche Problematiken
berichtet worden, so dass auch für andere neo-
phytische Arten eine Massenentwicklung in hei¬
mischen Gewässern nicht ausgeschlossen wer¬
den kann.

Für die Zukunft ist mit einem weiteren An¬
stieg der Zahl aquatischer Neophyten zu rech¬
nen. Zu erwarten ist beispielsweise eine weite¬
re östliche Ausbreitung des Areals von Cabom-
ba caroliniana,  welche in den letzten Jahren zu¬
erst in Belgien und später auch in den Nieder¬
landen nachgewiesen werden konnte.Aber auch
die von Swatek et al. (2004) beschriebene Art
Saururus cernuus,  die in Mülheim emers wach¬
send angetroffen wurde, ist zukünftig vielleicht
auch mit ihrer submersen Wuchsform in Nord¬
rhein-Westfalens Gewässern anzutreffen.
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